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�s��Die Verantwortung für den 		
	 Nächsten schließt die nächste 	
	 Generation mit ein. 
�s��Wir können einem ganz konkreten 	
	 Jugendlichen helfen. Wir kön-	
	 nen seinem/ihrem bisherigen 	
	 Lebensverlauf eine Wende zum 	
	 Guten geben.

Haben Sie Fragen? Dann wenden 
Sie sich bitte an Herrn Dr. Ernst-
Ulrich Huster, an Frau Pfrin. Jutta 
Hofmann-Weiß, Pfr. Alexander Klein 
oder an jedes andere Mitglied des 
Kirchenvorstandes. Wir stehen gerne 
für Ihre Nachfragen zur Verfügung.

Dr. Ernst-Ulrich Huster

Helfen Sie mit!

Die Jugendwerkstatt in Gießen ist 
eine Einrichtung unserer Landeskirche 
und des Diakonischen Werkes unserer 
Landeskirche. Sie kümmert sich 
professionell seit langen Jahren um 

diese Jugendlichen. Sie ist sehr er­
folgreich: Circa 80 Prozent von 
denen, die sich den jeweiligen Ab­
schlussprüfungen gestellt haben, 
haben diese erfolgreich bestanden.
Massive Kürzungen der Fördermittel 
des Landes und des Bundes haben 
dazu geführt, dass nun ca. ein Drit­
tel der Ausbildungsplätze wegfallen 
werden und damit die Hoffnung für 
viele Jugendliche.

Der Kirchenvorstand unserer Kirchen­
gemeinde hat beschlossen: Wir 
wollen ein Zeichen setzen! 
Ein Ausbildungsplatz – Ausbildungs­
vergütung, Sozialversicherung, so­
zialpädagogische Betreuung, sons­
tige Ausbildungskosten – schlägt 
pro Monat mit 1.400 Euro zu Buche. 

Unsere Kirchengemeinde wird „Ausbildungspate“ 
in der Jugendwerkstatt Gießen

15

Zwölf bis fünfzehn Prozent aller Schulabgänger sind persönlich 
und/oder fachlich nicht qualifiziert genug, um eine berufliche Aus-
bildung zu beginnen. Es gibt dafür viele Gründe: soziale, finanzielle 
und solche aus der Herkunftsfamilie. Unabgängig davon, welche 
Gründe wir dafür erkennen und wen wir dafür verantwortlich ma-
chen: Auch diese Jugendlichen können wir nicht ohne Ausbildung 
lassen. Auch sie haben ein Recht auf eine lebenswerte Perspektive 
in unserer Gesellschaft!

Das macht 16.800 Euro in einem 
Jahr bzw. 50.400 Euro in drei Jahren, 
einer Ausbildungseinheit. 

Diesen Betrag wollen wir als 
Kirchengemeinde aufbringen – 
gemeinsam!
Unsere Bitte an Sie: Ist es Ihnen 
möglich, dieses Vorhaben zu unter­
stützen, sei es 
�s��durch einen einmaligen Betrag
�s��durch einen monatlichen Betrag 
oder
�s��durch einen Betrag in einem 
	 anderen Zeitraum.
Sie können diesen Betrag selbst fest­
legen und auf das Konto unserer 
Kirchengemeinde überweisen bzw. 
per Dauerauftrag einzahlen. Von 
uns bekommen Sie dann eine Spen­
denbescheinigung. Natürlich hof­
fen wir auf viele Spenderinnen und 
Spender.
 
1.400 Euro im Monat: Das sind 14 
Spender à 100 Euro oder 28 Spender 
à 50 Euro oder 100 Spender à 14 
Euro jeweils pro Monat!

Es gibt gute Gründe, bei dieser 
Aktion mitzumachen:
�s��Hatten Sie, Ihre Kinder, Ihre 
	 Enkelkinder die Chance, eine 	
	 gute Ausbildung zu finden? 
	 Dafür kann man dankbar sein.

Für Ihre Beteiligung liegt diesem 
Gemeindebrief ein Formular bei, 
das Sie entsprechend ausgefüllt in 
unserem Gemeindebüro abgeben 
können.

Auszubildende Schreinerin in der Jugendwerkstatt
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Die Redaktionsgruppe trifft sich 
mehrmals im Jahr und prüft: Was 
steht an? Worüber wollen, müssen 
wir berichten? Gibt es ein Schwer­
punktthema für ein Heft? Wenn Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, das je­

weils neue 
Heft in der 
Hand halten, 
plant die Re­
daktions­
gruppe 
schon das 
nächste und 
das über­
nächste 
Heft. Denn 
wir müssen 

überlegen, wer über was berichten 
kann bzw. sollte. Dabei gibt es keine 
festen Regeln, aber es sollte die Brei­
te unseres kirchengemeindlichen 
Lebens und der gesamten Kirche 
sichtbar werden. Natürlich gibt es be­
sondere Aktivitäten, die immer wie­
der auf der Tagesordnung stehen: 
Die Konfirmation zum Beispiel, die 
Kinderbibelwoche, besondere Ereig­
nisse unserer Chöre, der Limabasar 
u.a.m.. Und natürlich die besonderen 
Feiertage mit ihren breiten gottes­
dienstlichen Angeboten.

Gemeinde Christi heißt immer aber 
auch: einzelne Aktionen in kleineren 
Kreisen, Anregungen anderer auf­

nehmen und diskutieren. So verwies 
bspw. ein Beitrag zum „Friedwald“ 
auf alternative Beerdigungsformen, 
auf die sich auch unsere Kirchenge­
meinde wird einstellen müssen. Re­
flexionen bekannter Theologen und 
von Personen in der Kirchenleitung 
können unsere Kirchengemeinde in­
spirieren. Rückblicke auf das Leben 
herausgehobener Persönlichkeiten in 
der Kirchengeschichte machen deut­
lich, wo wir herkommen und was wir 
gelernt haben bzw. wieder lernen 
können. Und dann nicht zu verges­
sen: Die Kinderseite. Auch für die 
Kleinen soll immer was dabei sein.

Und wenn die Texte „stehen“, dann 
kommt das Layout: Was kommt wo­
hin? Wie wird ein Text mit Bildern 
und Grafiken anschaulich gestaltet? 
Es werden Logos zu einzelnen Ver­
anstaltungen eingesetzt, um be­
stimmte Sachen schneller wieder er­
kennen zu können. Dazu brauchen 
wir Hilfe von außen, Frau Eva 
Saarbourg ist hier eine große Hilfe. 
Hinzu kommen jene, die uns Bilder, 
Gebete, Lieder etc. zur Verfügung 
stellen. Der Gemeindebrief ist ein 
echtes Teamwork!

In der Arbeit der Redaktion des Ge­
meindebriefes soll das Motto, das sich 
unsere Kirchengemeinde gegeben hat, 
zum Ausdruck kommen:

„Wir sind hier, um die Gute Nach-
richt von der Liebe Gottes in Jesus 
Christus in Zuversicht und Dank-
barkeit zu leben und als einladende 
Gemeinde weiterzugeben.“

Dieses geht aber nur im Dialog mit 
unseren Gemeindemitgliedern – 
durch Lob, durch Kritik, durch Anre­
gungen und durch das Angebot von 
Beiträgen. Fragen Sie uns, geben Sie 
ihre Anregungen weiter. Auch dieses 
ist Ausdruck einer lebendigen Ge­
meinde.

Dr. Ernst-Ulrich Huster

Unsere KircheUnsere Kirche
Ein Blick in die Arbeit der 
Redaktionsgruppe unseres 
Gemeindebriefes

Wieder liegt er in Ihren Händen, der Gemeindebrief 
unserer Kirchengemeinde. Fünfmal im Jahr ist es 
soweit: Eine einleitende Andacht, Berichte aus 
dem Leben der Kirchengemeinde, Berichte von 
der Teilnahme Einzelner oder ganzer Gruppen am 
Kirchentag,vom Besuch unserer Partnergemeinde 
in London etc., Informationen aus Kirche und Di-
akonie, Texte zu aktuellen theologischen Fragen, 
Vorankündigungen und dann die Alltagsnachrichten aus dem Leben un-
serer Kirchengemeinde: Freud & Leid. Wann findet was statt? Wer ist für 
was zuständig?

Unsere KircheGemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Watzenborn-Steinberg

3/2011

Nr. 106 • Juli / August / September 2011

Unsere KircheGemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Watzenborn-Steinberg

5/2010

Nr. 103 • Dezember 2010 / Januar / Februar 2011

Es ist ein Ros‘ entsprungen, 
aus einer Wurzel zart,
Wie uns die Alten sungen, von Jesse kam die Art,
Und hat ein Blümlein bracht 
mitten im kalten Winter
Wohl zu der halben Nacht.

Unsere Kirche
Gemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Watzenborn-Steinberg

2/2011

Nr. 105 • Mai / Juni 2011

Unsere Kirche
Gemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Watzenborn-Steinberg

1/2011

85 Jahre 
Evangelischer 
Frauenkreis
in unserer Gemeinde

1926 -2011

Nr. 104 • März / April 2011
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Bald ist es soweit!
Die Mose-Kibiwo findet vom 2.-5. August 2011 (wie
immer ist es die letzte Ferienwoche) statt. Am 7. Au-
gust finden dann der Kibiwo-Abschlussgottesdienst 
und anschließend das große Kibiwo-Abschlussfest statt. Wir werden wieder 
den Anfang und den Schluss eines Kibiwotages in der Christuskirche erleben, 
die Kleingruppen verteilen sich aufs Thomashaus, die Volkshalle und die Kirche.
Haben Sie noch Fragen – wollen Sie Ihr Kind noch anmelden?
Dann wenden Sie sich bitte an Pfarrer Alexander Klein (06403-96 31 92) oder 
an unsere FSJ-Praktikantin Rahel Wirth (06403-96 31 93). 

Hinweis: Wenn jemand gerne bei der Kibiwo mitarbeiten möchte, möge er oder 
sie sich doch bitte bei Pfarrer Alexander Klein melden. Neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind immer herzlich willkommen!

In der letzten Ferienwoche sind alle 
Kinder eingeladen, sich jeden Nach­
mittag von 14.00 -17.00 Uhr zum 
gemeinsamen Singen, Spielen, Ge­
schichten hören, Essen und Basteln 
zu treffen. Als Paula davon hörte, 
rief sie laut: „Ich auch.“
Also sprach ich eine Mitarbeiterin 
an: „Aber Paula hat das Down-Syn­
drom, sie kann nicht so gut spre­
chen …“ „Das wissen wir. Kein Pro­
blem, sie ist herzlich willkommen.“ 
Wir meldeten Paula an. Die Betreuer 
fragten nach, worauf sie achten 
müssten. In Paulas Gruppe waren 
bewusst Kinder eingeteilt, die sie 
aus ihrem Kindergarten kannte. Der 

Betreuungsschlüssel war 
super. Anfänglich 

war Paula etwas 
ängstlich, es war 
ihr zu laut und 
zu unruhig (217 

Kinder!). Aber 
schon bald genoss 

sie es, Teil dieser großen  Gemein­
schaft zu sein, und sie ging selbst­
verständlich mit ihren Mitarbeiterin­
nen in ihre Gruppe. Sie verfolgte 
aufmerksam das Geschehen, bastelte 
tolle Sachen, sang und gebärdete die 
Lieder und erzählte zu Hause die 
Geschichten, die sie gehört hatte.
Den gemeinsamen Abschluss jeden 
Tages durften die Eltern von der 
Empore der Christuskirche aus mit­
erleben. Jedes Mal sah ich gerührt 
und glücklich hinunter auf Paula – 
dort stand sie inmitten der Kinder, 
strahlte und winkte stolz zu mir 
hoch. Und dann bewegte sich ihr 
ganzer Körper fröhlich zum Ab­
schlusslied:
Viele kleine Leute an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Schritte tun, 
können das Gesicht der Welt ver-
ändern, können nur zusammen das 
Leben bestehen…

Angela Nolte

Im Frühsommer lag ein Brief im Kasten, 
adressiert an Paula, unsere 7-jährige  Toch-
ter. Aufgeregt öffnete sie den Umschlag: 
eine Einladung zur Kinderbibelwoche 
der Kirchengemeinde Watzenborn-Steinberg. 

Paul
a 

ist her
zlich will

kommen Mose-Kibiwo 2011Mose-Kibiwo 2011

Herzliche Einladung 
zum ökumenischen 

Einschulungsgottesdienst
in der Evangelischen Christuskirche.

Am Mittwoch, den 10.08.2011 um 9.00 Uhr 
Wir wünschen allen Kindern einen guten Schulanfang und 
ein schönes neues Schuljahr 2011/2012.

Schule   fängt an!
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Bin gleich 
     wieder da, ...

oder? Also, doch noch mal hin­
schauen, hinhören, hinspüren. Was 
hat die eigene Seele zu sagen? Was 
wichtig ist, taucht immer wieder 
auf, so sehr es auch in den Hinter­
grund gedrängt wird: „Jetzt nicht, 
habe keine Zeit. Später vielleicht. 
Also, in meinem Terminkalender 
wäre da noch frei...“ Geht nicht, so 
nicht! Nicht auf Dauer jedenfalls.
Also, zum dritten Mal: Hinschauen, 
hinhören, hinspüren. Was ist da? 
Oh, das ist ja höchst interessant. 
Zum Forscher werden, zum Seelen­
forscher. Spannend. Und diesen Ge­
danken trage ich schon die ganze 
Zeit mit mir herum? Darauf hätte 
ich auch schon früher kommen 
können. Ja nun, dann eben jetzt. 
Ich will es ganz genau wissen. Das 
andere kann warten. Jetzt bist du 
dran, liebe Seele, ich höre...

Nyree Heckmann

Mit den Gedanken ganz woanders: 
Die Gedanken gehen wandern. 
Dorthin, wo es die Seele hinzieht. 
Die Seele sucht stets einen Ort, an 
den sie sich zurückziehen möchte, 
so sehr der Verstand sie auch am 
Zügel zu nehmen versucht. Da war 
doch noch etwas Wichtiges. Es lohnt 
sich, der Seele zu folgen und den 
Verstand um etwas Geduld zu bit­
ten: „Bin gleich wieder da, nehme 
mir eine kurze Auszeit. Muss noch 
etwas klären.“
Passt nicht gut in den Alltag, schon 
gar nicht in den Arbeits- oder Fami­
lienalltag, der doch so seine ganz 
eigenen Anforderungen stellt – und 
auch prompt erfüllt haben will. 
Aber dennoch: Ohne dass die Seele 
ausgeglichen ist, kann auch das an­
dere nicht recht erledigt werden, 

Die Seele sucht stets einen Ort, an den sie sich zurück­
ziehen möchte, so sehr der Verstand sie auch am Zügel 
zu nehmen versucht.

M u s i k  i n  d e r  C h r i s t u s k i r c h e

Konzert für Chor und Soli

Petite Messe 
Solennelle 

von Rossini

25. September 2011
um 17.00 Uhr

Nicole Tamburro – Sopran
Michaela Wehrum – Alt
Ralf Petrausch – Tenor
Andreas Czerney – Bass
Jens Michel – Akkordeon
Ulrich Deppe – Klavier

Ev. Kirchenchor Watzenborn-Steinberg
unter der Leitung von Yoerang Kim-Bachmann
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Freud & Leid

Freud 
    &Leid

Unsere Kirche22

Taufen
Bestattungen

Bestattungen

08.05.2011
Benjamin und Clarissa Büchler,
geb. Bürmann, Lessingstraße 
Text: 1. Kor. 16,14.

11.06.2011
Karl-Heinz und Cilly Sommer
geb. Scheja, Neuhöfer Weg 
Text: Sprüche 3,6

Irmgard Wulff, geb. Muth
82 Jahre, Langgöns
verstorben am 27.03.2011
Text: 1. Korinther 13,8a

Edwin Dern
51 Jahre, Cottbuser Straße
verstorben am 23.04.2011
Text: Jesaja 43,1

Bernhard Lux
60 Jahre, Zur Aue
verstorben am 02.05.2011
Text: Psalm 31,16a

Jakob Herber
58 Jahre, Am Zollstock
verstorben am 13. 05.2011
Text: Prediger 3, 1-8

Ewald Sommer
84 Jahre, Gießener Straße
verstorben am 21.05.2011
Text: Sprüche 3,6

Walter Zipse
86 Jahre, Steinstraße
verstorben am 22.05.2011
Text: 2. Tim. 1,7

Walter Brückel
79 Jahre, Bahnhofstraße
verstorben am 25.05.2011 
Text: Psalm 62,2

Karl-Hans Weiß
65 Jahre, Gießener Str.
Verstorben am 28.5.2011
Text: Psalm 139

Elisabeth Harnisch, geb. Maid
84 Jahre, Ludwigstraße
Verstorben am 29.5.2011
Text: Psalm 27,1

08.05.2011
Luis Braungart
Richard-Wagner-Straße
Text: Psalm 91,11+12
29.05.2011
Tatjana Tensing
Bahnhofstraße
Text: Psalm 91,11

Moritz Krug
Rudolf-Diesel-Straße
Text: Psalm 119,105
29.05.2011 
Sophia Elisa Jung
Ludwigstraße
Text: Psalm 139, 5
Lasse Maximilian Jung
Ludwigstraße
Text: Psalm 121, 7
Sophie Philipp
Wiesenhof
Text: Ps. 91, 11
Sophia Eirich
Leipziger Straße
Text: 1. Mose 26, 24b
Janis Luca Paegelow
Hausen
Text: Jesaja 41, 10

Freud & Leid
Trauungen

Herzliche Einladung zu unserem nächsten                           
               Konzert in der Christuskirche.
Am 2. September 2011 um 19 Uhr  
Orgelkonzert mit Eun-Sup Jang
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Juli 2011
03.07. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Jutta Hofmann-Weiß)
08.07. 	 10.00 Uhr Gottesdienst Seniorenwohnheim Herbstzeitlose 	
	 (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)
10.07. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Taufen möglich. Pfr. A. Klein)
17.07. 	 10.00 Uhr Gottesdienst. Thema: „Suchen, was verloren ist ...“
	 (Pfr. Geist von der Jugendwerkstatt, Pfr. A. Klein) 
	 Anschließend Kirchencafe 
21.07. 	 15.00 Uhr Andacht Seniorenanlage Berliner Straße (Pfr. A. Klein)
24.07. 	 10.00 Uhr Gottesdienst. (Pfrn. Ch. Specht oder Pfr. A. Specht)
31.07. 	 9.30 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst für Hausen, Garbenteich und 
	 Watzenborn-Stbg. in Garbenteich  (Pfrn. Ch. Specht oder Pfr. A. Specht)
	
August 2011
07.08. 	 10.00 Uhr Familiengottesdienst zum Gemeindefest und Abschluss 
	 der Kinderbibelwoche (Pfr. A. Klein und Team)
12.08. 	 10.00 Uhr Gottesdienst Seniorenwohnheim Herbstzeitlose 
		 (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)
14.08. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Taufen möglich Pfrn. J. Hofmann-Weiß)
21.08. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Uwe Buß) 
28.08. 	10.00 Uhr Gottesdienst mit Einführung der neuen Konfirmanden
 		 (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)

September 2011
02.09. 	 10.00 Uhr Gottesdienst Seniorenwohnheim Herbstzeitlose 	
	 (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)
04.09. 	 10.00 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. A. Klein)
11.09. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Taufen möglich Pfrn. J. Hofmann-Weiß) 
	 anschließend Gemeindeversammlung in der Kirche
11.09. 	 17.00 Uhr Jugendgottesdienst im Thomashaus (Pfr. A. Klein mit Team)
18.09. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)
22.09. 	15.00 Uhr Andacht Seniorenwohnanlage Berliner Straße (Pfr. A. Klein)
25.09. 	10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. A. Klein)

Gottesdienste & Termine
Juli / August / September  2011

pl
us18  ist für alle Bibelinteressierten 

und Diskussionsfreudigen, die 18 Jahre 
und älter sind. Wir treffen uns einmal 
im Monat um 20 Uhr im Thomashaus 
(Zur Aue 30), um gemeinsam zu singen, 
zu beten und biblische und christliche 
Texte sowie auch gesellschaftliche 
Themen miteinander zu diskutieren. 
Falls du Interesse daran hast, dich 
über solche Themen mit Anderen 
auszutauschen, bist du herzlich 
eingeladen am 20.07., am 10.08. und 
am 14.09.2011 zu kommen!

pl
us1818

Gemeindeversammlung
Wir laden Sie herzlich ein zur Ge-
meindeversammlung am Sonntag, 
den 11. September 2011 nach dem 
Gottesdienst in der Kirche. 

Sie können erfahren, was es Neues und Bewährtes gibt, 
mit welchen Themen sich der Kirchenvorstand beschäftigt. 
Natürlich können Sie selbst auch Anregungen und Fragen 
einbringen. Zu all dem ist an diesem Termin Gelegenheit.



3/2011 27Unsere Kirche26

Besuchsdienst ............	 Pfrn. Jutta Hofmann-Weiß 	 Tel. 06403/96 31 91

Diakonie ....................	 Pfr. Alexander Klein	 Tel. 06403/96 31 92

Diakoniestation ...........	Pflegedienstleiterin Hannelore Görtz 	 Tel. 06403/64 911	

Frauenkreis ................	 Roswitha Löhrke, K.-Adenauer-Str. 12	 Tel. 06403/6 17 45

Gemeinde-Treff ...........	Pfrn. Jutta Hofmann-Weiß 	 Tel. 06403/96 31 91

Gospelchor ...............	 Volker Eckardt	 Tel. 06403/68 22 9
	 Leitung: Yoerang Kim-Bachmann	 Tel. 0179/97 67 611

Haus- und 	
Gesprächskreise .........	 Peter Martenstein, Pestalozzistr. 5	 Tel. 06403/6 78 77	

Kinder- und	
Jugendarbeit ..............	 Rahel Wirth, Pfr. Alexander Klein	 Tel. 06403/96 31 93

Kindergottesdienst ....	 Ursula Barnikol, Ludwigstraße 63	 Tel. 06403/69 01 99

Kirche / Küster ...........	 Bernhard Happel, Herderstr. 2	 Tel. 06403/6 49 36

Kirchenchor ..............	 Wolfgang Schmandt, Gießener Str. 20	 Tel. 06403/6 42 45
	 Leitung: Yoerang Kim-Bachmann	 Tel. 0179/97 67 611

Kirchenvorstand ......	 Prof. Dr. Ernst-Ulrich Huster	 Tel. 06403/61 415
	 Pfrn. Jutta Hofmann-Weiß	 Tel. 06403/96 31 91

Kreativkreis Lima ......	 Adelheid Wehrenfennig, Steinstr. 43	 Tel. 06403/6 32 70

Mutter-Kind-Kreis ......	Rahel Wirth	 Tel. 06403/96 31 93

Organisten .................	 Yoerang Kim-Bachmann 	 Tel. 06403/5049336
		  oder 0179/97 67 611	
	 Hartmut Stapf	 Tel. 06403/6 44 85

Seniorenclub .............	 Barbara König, Schillerstr. 15	 Tel. 06403/6 32 40
	 Edith Krombach, Neuhöfer Weg 8	 Tel. 06403/96 38 41

Telefon-Seelsorge ......	 Tag und Nacht	 Tel. 0800-111 0 111	

AnsprechpartnerUnsere Gemeindeveranstaltungen

Sonntag 
10.00 Uhr 	 Gottesdienst
10.00 Uhr	 Kindergottesdienst

Donnerstag
19.15-19.45 Uhr	 „Mittendrin“. Abendandacht in der Christuskirche.
	 Singen, Stille, Gebet ( jeden 1. Do. im Monat)

Montag 
19.30 Uhr	 Frauenkreis, 14-tägig (gerade Wochen)

Dienstag
9.00-12.00 Uhr	 Büroöffnungszeit (Frau Zulauf)
10.00 Uhr	 Mutter-Kind-Kreis
16.00 Uhr	 Konfirmandenunterricht
19.30 Uhr	 Kreativkreis „Lima“ (ungerade Wochen)

Mittwoch
9.00-12.00 Uhr	 Büroöffnungszeit (Frau Zulauf)
9.30 Uhr	 Patchwork-Treff ( jeden 1. Mi. im Monat)
10.00 Uhr	 Mutter-Kind-Kreis
15.00 Uhr	 Mäusejungschar (Schulkinder 1.-3. Klasse)
14.30 Uhr	 Seniorenclub ( jeden 1. Mi. im Monat)
19.30 Uhr	 Kirchenchor

Donnerstag
10.00 Uhr	 Mutter-Kind-Kreis
15.00-18.30 Uhr	 Büroöffnungszeit (Frau Zulauf)
16.15 Uhr	 Krümeljungschar (Kindergartenkinder)
20.00 Uhr	 Gospelchor
20.00 Uhr	 „Ansprech Bar“ (im Jugendcafé, 2. und 4. Do. im Monat)

Freitag
15.00 Uhr	 Mädchenjungschar (Schulkinder ab 4. Klasse)
16.00 Uhr	 Jugendband
17.30 Uhr	 Jungenjungschar (Schulkinder ab 4. Klasse)
20.00 Uhr	 Jugendtreff (14-17 Jahre) 
Der Kindergottesdienst und die Gruppenstunden finden in den Ferien nicht statt!

Die Christuskirche ist täglich geöffnet.

In der Christuskirche

Im Thomashaus

März / April 2011



 Die sonnigen Wo-
chen im September lassen ihn   

   in ganzer Pracht erstrahlen. Prall und 
saftig wird er und ist dann von besonders 

	 süßem Aroma. Man muss ihn nur noch vom Baum schüt-
teln oder pflücken. Die selbst geernteten Äpfel schmecken viel besser als 
ihre Kollegen im Supermarkt, die oft von anderen Kontinenten kommen und 
eine lange Reise im Flugzeug oder Wartezeiten in Lagerhallen hinter sich haben. 
Der Apfel ist als Frucht sehr beliebt. Über seine Vorfahren wird sogar im ältes-
ten Buch der Welt, der Bibel, berichtet. Die Frucht, die Eva vom Baum der Erkennt-
nis gepflückt hat und dann an Adam gab, war vermutlich ein Apfel. So kann man 
es jedenfalls auf vielen alten Bildern sehen. Der Apfel war für Eva so verlockend, 
dass sie das Verbot vergaß und ihn auf Anraten der Schlange gepflückt haben soll. 
Aber, keine Angst, du kannst unbesorgt in einen Apfel beißen. Es gibt Hunderte von le-
ckeren Apfelsorten. Manche sind schon fast vergessen und werden nur noch selten an-
gebaut.
Auf Streuobstwiesen und von Obstbauern bekommt man manchmal richtige Schätze 
zum Schmausen. Sie haben lustige Namen wie: Berner Rosenapfel, Altländer 
Pfannkuchenapfel, Berliner Schafnase oder Goldparmäne. 
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Es ist kaum glauben, aber es 
gab Zeiten, da hatten unsere fernen Vorfahren 

keinen blassen Dunst davon, was ein Apfel ist. Der Apfel
baum war hierzulande eher sehr selten. Die wilden Vorläufer 

unseres Apfels entstanden vermutlich aus einer Kreuzung von Holz-
apfel und Zwergapfel. Die Griechen brachten den Apfel von ihren Erobe-

rungszügen aus Persien mit, von wo aus er auch nach Italien gelangte, und von 
dort brachten die Römer ihn auf ihren Feldzügen zu uns. Besonders in den Klöstern 

und den Klostergärten wurden die Obstbäume mit ihren leckeren Früchten gern ge-
pflanzt. Heute gibt es ihn weltweit in mehr als 20.000 Sorten. Jeder von uns verputzt durch-

schnittlich im Jahr 30 Kilo. Dass Äpfel so gesund sind, liegt an den vielen Vitaminen und 
Mineralstoffen, von denen sich die meisten direkt unter der Apfelschale befinden. 

Text: Christian Badel

Kinderseite 
Apfelzeit

Äpfel 
         – einfach verlockend!

Apfelgeschichte


